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Eine zukunftsweisende Vision 

I. Was ist  Weltethos? 
1. Weltethos als Chance 

(1) Ein globales Zeitalter erfordert ein globales Ethos 
(2) Weltethos z u r  Krisenvermeidung 
(3) Demokratische u n d  ethische Werte 
(4) Menschenpflichten stärken Menschenrechte 
(5) Bei aller Vielfalt Gemeinsamkeit 

2. Missverständnisse klären 
(1) Das Projekt Weltethos ist kein explizit religiöses, 

sondern ein allgemein ethisches Projekt 
(2) Das Weltethos beschränkt sich nicht a u f  Individualethik, 

sondern gilt jederzeit f ü r  alle Menschen und  
Institutionen 

(3) Das Projekt Weltethos zielt nicht a u f  eine Einheit der Re­
ligionen, sondern a u f  Frieden zwischen den Religionen 

(4) Frieden zwischen den Religionen heißt, die Differenzen 
zwischen ihnen nicht ignorieren, aber übersteigen 

(5) Obwohl Religionen oft in Konkurrenz zueinander stehen, 
ist ein gemeinsames Engagement z u r  Friedensstiftung 
möglich 

(6) Weltethos meint  keine neue Weltideologie, wohl aber 
eine realistische Vision 

(7) Das Weltethos will die Ethik der einzelnen Religionen 
nicht ersetzen, sondern unterstützen 

(8) Das Weltethos reduziert die Religionen nicht a u f  einen 
ethischen Minimalismus, sondern weist a u f  einen 
Grundstock von elementaren humanen Lebensregeln hin  

(9) Weltethos ist nicht ein westliches Programm, das d e m  
Rest der Welt auferlegt werden soll, sondern es speist sich 
aus allen großen Weltkulturen 

(10) Das Weltethos entscheidet nicht die zwischen u n d  in 
den Religionen notorisch umstrittenen ethischen Fragen 
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3. Wesentliche Dimensionen 
(1) Ethos meint  nicht eine Sittenlehre, sondern sittliches 

Bewusstsein, Überzeugung, Haltung 
(2) Ethische Werte, Normen, Grundhaltungen sind 

kulturspezifisch u n d  zeitbedingt, u n d  doch gibt es 
universelle ethische Konstanten 

(3) N u r  bezüglich der elementaren Moral ist ein globaler 
Konsens möglich u n d  notwendig 

(4) Konkrete Normenkonflikte erfordern eine Güter­
abwägung 

(5) Ethische Regeln lassen sich von der Vernunft ohne 
Rückgriff  a u f  eine transzendente Instanz entwickeln 
u n d  leben 

(6) Eine rational abstrakte Argumentation kann allerdings 
Menschen verschiedener Kulturen u n d  Milieus nur  
schwer überzeugen 

(7) Eine ethische Koalition von religiösen u n d  nicht­
religiösen Menschen u n d  Gruppierungen ist eine 
gesellschafts- u n d  weltpolitische Notwendigkeit 

(8) Religiöse Traditionen sind nicht z u  ignorieren, 
sondern kritisch z u  reflektieren 

II.Wie wird Weltethos begründet? 
1. Pragmatische Begründung: 

Gelingt Zusammenleben ohne ethische Maßstäbe? 
(1) Jedes Spiel - vom Schachspiel bis z u m  Fußball -

bedarf  der Regeln 
(2) Fairplay, ein regelgerechtes Spiel, setzt die Beachtung 

ethischer Normen voraus 
(3) Der  globale Sport braucht ein globales Ethos 
(4) Die vier Imperative der Menschlichkeit finden auch 

im Sport ihre Anwendung 

2. Philosophische Begründung: 
Inwiefern spricht die Vernunft für ein Weltethos? 

(1) Voraussetzungen f ü r  das Projekt Weltethos in der 
Philosophie des 20. Jahrhunderts 
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(2) Wie erreicht m a n  Übereinstimmung? 
(3) Pragmatische Anerkennung 
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3. Kulturanthropologische Begründung: 
Sei t  wann g ib t  e s  ein Weltethos? 

(1) Der  Mensch ist aus d e m  Tierreich hervorgegangen, 
ha t  darin aber eine Sonderstellung 

(2) Der Mensch ist von seiner Evolution her immer  
Geistwesen u n d  Triebwesen 

(3) Der Mensch musste lernen, sich menschlich 
z u  benehmen 

(4) Schon die Ureinwohner verfügten über ein elementares 
Ethos, das ihnen ein Leben u n d  Überleben ermöglichen 
hal f  u n d  das bis heute grundlegend f ü r  ein menschliches 
Miteinander ist: ein Ur-Ethos 

4. Politische Begründung: 
Was i s t  Wertebasis für  die moderne Gesellschaft? 

(1) In der modernen Gesellschaft können christliche 
Werte sinnvoll u n d  effizient nur  im Kontext 
allgemeiner menschlicher Werte vertreten werden 

(2) Andererseits bedürfen moderne demokratische 
Grundwerte z u r  Realisierung einer ethischen Basis 

(3) Die moderne Gesellschaft kann nur  durch ein 
verbindendes u n d  verbindliches Weltethos 
zusammengehalten werden 

(4) Der  notwendige neue Gesellschaftskonsens ist nicht 
möglich ohne den politischen Willen u n d  ethischen 
Impuls der Verantwortlichen 

5. Juristische Begründung: 
Inwiefern s e t z t  Weltrecht ein Weltethos voraus? 

(1) Das Recht ha t  ohne Sittlichkeit keinen Bestand 
(2) Das Weltethos will keine juristische oder ethische 

Kasuistik bieten, wohl aber Grundsätze und  Leitlinien 
f ü r  die Kasuistik 

(3) Die allgemeinen Rechtsgrundsätze können gestützt 
werden durch weltethische Prinzipien 

(4) Weltethische Prinzipien können eine Unterstützung, 

56 
56 

57 

58 

59 

60 

62 
62 

63 

63 

64  

65  

66 
66 

67 

68 

70 



j a  sogar eine Quelle f ü r  allgemeine Grundsätze des 
internationalen Rechtes sein 72 
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